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Tragt Euch nur in den Fachbereich ein, in dem Ihr möglicherweise das passive 
’ ,un,l. a u t j e d e n p a 11 das a k tTve Wahlrecht a u s ü b e n w e r d e t i 
TaTls jemand Tm Laufe des "Semesters "erkennt, da(3 er nicht 
gelandet ist, kann er schon zum nächsten Semester wieder

Wahrscheinlicher Zeitplan für die Fachbereichskonfrenzwahlen:
"Die Wahltermine sollen von den Wahlvorständen ... so bestimmt werden, 
daß die Wahl in allen FBen gleichzeitig stattfindet.”
”Die Wahlen zu den ersten Fachbereichskonferenzen nach den Bestimmungen 
des Universitätsgesetzes finden an zwei Tagen im Sommersemester 71 statt, 

^ e i  Bestimmung des Wahltermines kann der Vorstand den Wahlzeitraum um 
höchstens- zwei Tage verlängern. Die Wahlen müssen an aufeinanderfolgenden, 
nicht vorlesungsfreien Tagen stattfinden.” (Wahlordnung Fßskonf.§ 1)
Der Senat der THD hat sich für eine generelle viertägige Wahlzeit ausge­
sprochen.
”Das Wählerverzeichnis ist mindestens vier Wochen vor dem asten Tag der 
Wahl in den Amtsräumen des Kanzlers offenzulegen. Es wird drei Wochen vor 
dem ersten Tag der Wahl geschlossen.”
"Gegen die Eintragung oder Nichteintragung eines Wahlberechtigten kann 
innerhalb der Offenlegungsfrist Widerspruch beim Wahlverstand eingelegt 
werden.”"Vorschlagslisten sind beim Wahlvorstand innerhalb der Offenlegungsfrist 
für das Wählerverzeichnis einzureichen."
"Zur Unterstützung einer Vorschlagsliste im Sinne von § 12 Abs. 6 der 
Wahlordnung für die Wahlen zum Konvent der Universitäten genügen vier 
Personen. Sind in der jeweiligen Gruppe eines Fachbereichs weniger als zehn Personen wahlberechtigt, ist eine Unterstützung nicht erforderlich.”

Offenlod.Wählerverz.
Vorschi glisten einr. Listen drucken Wahlkampf Wahl

3 Wochen ~Ü*Ä Ta'np $4 Tage 
22.6. 25.6.

mind. 1 Woche 
24.5. 31.5

P.S. Für den zentralen Wahlvorstand wird noch ein studentisches Mitglied
gesucht!
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~  FACHBE REICHS KONFERENZWAHL EN

Der Senat der THD hat nicht von der Möglichkeit Gebrauch gemacht, die Fach- 
bereichszugehorigkeit bindend vorzuschreiben. Er hat inhaltlich begründete 
Empfehlungen gegeben, war aber zu schüchtern ("Angst vor Manipulation"), 
seine Vorstellungen durchzusetzen (vgl.Lehrerinfo). Darüber hinaus kann 
jetzt jeder Student im Lotto-Ankreuz-Verfahren in all den Fachbereichen seine 
Wahlberechtigung beantragen, in denen er eine Vorlesung oder Übung nach 
der Studienordnung besucht. Es werden sich viele Studenten in mehrere Fach­
bereiche eintragen, weil sie glauben, die Fachbereichszugehörigkeit habe 

A t w a s  mit dem Besuchen der Vorlesung, Teilnehmen an Prüfungen zu tun und 
dann aber nicht in allen Fachbereichen wählen. Bürokratisehe Vorsicht hat 
den Weg für eine völlig undemokratische Regelung des HHG geebnet:(§21 Abs.2)
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i-!fa9t Euch nur in den Fachbereich ein, in dem Ihr möglicherweise das passive 
un-d auf jeden Fall das aktive Wahlrecht aus üben werdet'!
Falls jemand im Laufe des Semesters erkennt, daß er nicht in "seinem" FB 
gelandet ist, kann er schon zum nächsten Semester wieder wechseln.

Wahrscheinlicher Zeitplan für die Fachbereichskonfrenzwah1e n :
"Die Wahltermine sollen von den Wahlvorständen ... so bestimmt werden, 
daß die Wahl in allen FBen gleichzeitig stattfindet.”
'Die Wahlen zu den ersten Fachbereichskonferenzen nach den Bestimmungen
fps Universitätsgesetzes finden an zwei Tagen im Sommersemester 71 statt.
ei Bestimmung des Wahltermines kann der Vorstand den Wahlzeitraum um 

höchstens zwei Tage verlängern. Die Wahlen müssen an aufeinanderfolgenden, 
nicht vorlesungsfreien Tagen stattfinden.” (Wahlordnung FBskonf.§ 1)
Der Senat der THD hat sich für eine generelle viertägige Wahlzeit ausge­
sprochen.
"Das Wählerverzeichnis ist mindestens vier Wochen vor dem usten Tag der 
Wahl in den Amtsräumen des Kanzlers offenzulegen. Es wird drei Wochen vor 
dem ersten Tag der Wahl geschlossen."
"Gegen die Eintragung oder Nichteintragung eines Wahlberechtigten kann 
innerhalb der Offenlegungsfrist Widerspruch beim Wahlverstand eingelegt werden."
"Vorschlagslisten sind beim Wahlvorstand innerhalb der Offenlegungsfrist für das Wählerverzeichnis einzureichen."
"Zur Unterstützung einer Vorschlagsliste im Sinne von § 12 Abs. 6 der 
Wahlordnung für die Wahlen zum Konvent der Universitäten genügen vier 
Personen. Sind in der jeweiligen Gruppe eines Fachbereichs weniger als 
zehn Personen wahlberechtigt, ist eine Unterstützung nicht erforderlich." 

Offen!.d .Wählerverz.
Vorschlglisten einr. Listen drucken Wahlkampf Wahl

• mind. 1 Woche® 3 Wochen *4 Tage *
24.5. 31.5. 22.6. 25.6.

P.S. Für den zentralen Wahlvorstand wird noch ein studentisches Mitgliedgesucht!
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Am 1. April verabschiedete der Senat eine Empfehlung zur Fachbereichs- 
Zugehörigkeit der Studenten der THD. DuE?ch G-esetz (HUG- § 24, Abs. 3) 
ist lediglich geregelt, daß ein Student nur in einem Fachbereich das 
passive Wahlrecht ausüben kann, es war dem Senat jedoch nicht klar, 
ob die Hochschule eine Vorschrift oder nur eine Empfehlung zur Fach- 
bereichsäugehörigkeit erlassen kann.
Die Unsicherheit des Senats, der aus rechtlichen Bedenken dann doch 
nur eine Enpfehlung abgegeben hat, hat Präsident. Böhme ausgenutzt, 
indem er in dem Merkblatt zur Einschreibung ** - insbesondere die 

^  L eh ramt s fach rieh tungen - " darauf hinweist, daß andere Primärmit- 
gliedschaften möglich sindo Damit will er verhindern, daß sich 
a l l e  Lehrerstudenten entsprechend der Senatsempfehlung, die der 
Zentralrat in seinem Info Nr. 6 ausdrücklich unterstützt hat, im 
Fachbereich 3 (Erziehungswissenschaften) einschreiben.
Zur Rede gestellt, brachte er folgende Argumente:
- durch Konzentration aller Lehrerstudenten auf den Fachbereich 3 
würde "kritisches Potential" aus anderen Fachbereichen abgezogen

- und eine Vertretung der Interessen der Lehrerstudenten und damit 
eine Einflußnahme in den anderen Fachbereichen sei damit doch frag­
lich .

Der Zentralrat meint dagegen:
Die Zersplitterung der Lehrerstudenten au dt 3 Fakultäten hat in der 
Vergangenheit eine effektive und wirksame Interessenvertretung durch 
den Zentralrat der Lehramtskandidaten fast unmöglich gemacht. Durch 
die Konzentration aller Lehrerstudenten auf einen Fachbereich (statt 

%  einer Verteilung auf 9 Fachbereiche) wird in Zukunft eine wirkliche 
Interessenvertretung überhaupt erst einmal ermöglicht. Selbstver­
ständlich werden die Lehrerstudenten über die Möglichkeit ihrer Se­
kundär Zugehörigkeit weiterhin Einfluß auf die anderen, an der Lehrer­
ausbildung beteiligten Fachbereiche ausüben (und zwar endlich koor­
diniert), indem sie z.B. nur solche VsrtrE&sr studentischen Vertreter 
in anderen Fachbereichen stützen, die bereit sind, die Interessen 
der Lehrerstudenten mitzuvertreten und mit dem Zentralrat zusammen­
zuarbeiten. (weitere Argumente siehe Lehrer-Info Nr. 6)
Böhme meint weiter:
- die Koordination des Lehrerstudiums von einem Fachbereich aus, in 
dem alle Lehrerstudenten eingeschrieben sind, sei unmöglich

Wir meinen:
G-erade von einer zentralen Stelle aus, die globale Vorschläge zum 
Lehrerstudium erarbeitet, wird es endlich möglich sein, in Zusammen­
arbeit mit den anderen Fachbereichen die verschiedenen Lehrerstudien— 
gänge zu koordinieren und die Reform, des Lehrerstudiums voranzutrei­
ben*
Böhme meint:
- ein Fachbereich mit TOG Studenten und 3 Ordinatian sei ein Unding.



Wir meinen:
Daß in diesem Fachbereich so wenig Professoren sind, iäst schließlich 
nicht Schuld der Studenten, sondern Ergebnis der vollkommen unsinnigen 
Trennung von SozialWissenschaften und Erziehungswissenschaften in 
die Fachbereiche 2 und 3c
Wer zu solch fadenscheinigen Argumenten greifen muß, setzt sich, dem 
Verdacht aus, eigene Interessen verschleiern zu wollen. So ist es 
auch hier: Böhme versucht die Kampagne um die Fachbereichseinschrei- 
bung zu benutzen, um das erklärte Ziel der Studenten, nämlich die 
Zusammenlegung von Fachbereich 2 und 3 zu hintertreibeno Nachdem 
Böhmes Vertrauensbasis bei den Hochschullehrern so gering ist, ist 
er gezwungen, auf die Professorengruppe, die für die Trennung von 
Sozial- und Erziehungswissenschaften verantwortlich ist, übertriebene 
Rücksicht zu nehmen,
Die Trennung zwischen Sozial- und Erziehungswissenschaften ist weder 
formal noch inhaltlich zu begründen, sie ist weder durch Studien­
gänge noch durch Forschungsinhalte zu rechtfertigen. Sie ist also 
nur aufgrund von persönlichen Interessen der beteiligten Ordinarien 
zustande gekommen, unterschwellig spielt auch eine völlig irrationale 
und reaktionäre Abwehrhaltung mancher Politik- und Geschichtswissen­
schaftler gegenüber den Lehrerstudenten mit.
Dabei würde eine Zusammenfassung nur Vorteile bringen: sowohl Ver­
waltung und Koordination sowie die Finanzierung durch das Land wür­
den einfacher und effektiver sein. Obwohl einige Ordinarien das im 
privaten Gespräch auch zugeben, sind sie unfähig, eine einmal gefäll­
te Entscheidung wieder infrage au stellen.
Wir sollten Ihnen die Entscheidung erleichtern !

t . ' j s A t i H & b i L U & v M ä  voks P A C H ß a ß i e i c H  t 3  !

A w ö  c e H R H fis ru b e w T e w  i kj

(entsprc Senatsempfehlung)

Darmstadt, den 265.4.1971 Zentralrat der Lehramtskandidaten



SenAt . z,B. möglichst -viele ProFeeeeren vertreten sind und Jeder Lehr- 
s iuhlInhaber seine« eigenen Fachbereich ha t , 2,13. Chemie) eingerichtet 
worden sind, sind - wir'- auigeiordert ,uns Für einzelne Fachbereiche »u 
ehi'schslden» GrundsäfcssJUck stimmen wir der denn t©«mpheklung Für dei, . 
Fachbereichszu.gehbrigkeit der Studenten zu. -'Zift ZugeU|rigkiit der 
Lehrer®iudenien ist zu sagen; da0 es ratsam wäre wenn sich alle Lehramts- 
Kandidaten im Fachbereich 3' © ihscUr,eiben würden, damit eine einheitliche 
' Xntn ressen Vertretung der .»uK uni’ t. i ge n Lehrer ‘Ermöglicht wird und der 
S fcudienplan den besonderer» Kri or der niesen des spd tere n üeruis angepaBt 
werden Kann,

fjflfci n ts äc U1 i c11 j xi ikrsr: Fra rix? 'iir̂
f.,;. j-»> ; Lochsciiul;)(./ i i t 11. I legen., ■ 0« £ uhr^n u i* w is* ■■• **••*.'■ o* iu0öh u aunge

setninar (Engelas Die Entwicklung de« Sozialismus von der Utopie zur 
Wissens c ha f t; Marx? Lohne Arbeit und Kapital) durch. Des weiteren ver­
anstalten wir am ö, / 9 .Mai 197  ̂ ein Woebenendseminar über Probleme der 
ge ge nw är t i gen Hochschulsituation .
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